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Berlin den 8, Auguſt. Des Könige Majeftät 


haben den Kommerzien-Rath Gebauer in Schmie⸗ 
deberg zum Geheimen Kommerzien-Rath zu ernen⸗ 
nen und das darüber ausgefertigte Patent Aller: 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. f 

Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Pofen iſt 
dem bisherigen Vicarius Ignaz Knaſt die Pfarr 
ſtelle an der katholiſchen Kirche zu Kiſzkowo, Kreis 
Gneſen, verliehen worden. 

Der Wirkliche Geheime Sber-Finanz⸗Rath und 
Direktor im Miniſterium des Koͤniglichen Hauſes, 
Wolfart, iſt von Dresden, und der Kaiſerlich 
Türkiſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Brigade⸗ 
General Kiamil-Paſcha, iſt von Magdeburg 
hier angekommen. 
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Rußland und Polen. 

Odeſſa den 21. Juli. Der Verſuch, unſern 
Zei direkt mit der Donau und vermittelft dieſes 

tromes mit der großen Deutſchen Kontinental⸗ 
Handelsſtraße und namentlich mit Wien in Verbin⸗ 
dung zu bringen, iſt nicht fo günſtig ausgefallen, 
als man früber gehofft und berechnet hatte. Für 
jetzt hat ſich die Oeſterreichiſche Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft entſchloſſen, alle für Odeſſa beſtimmten 
Waaren nach Konſtantinopel zu ſpediren, um ſie 
von dort mit den regelmäßig abgehenden Ruſſiſchen 
Dampfboͤten nach dem Schwarzen Meere abgehen 


zu laſſen. Zum erſtenmale wird daher auch naͤch— 
ſtens hier das Dampfſchiff „Kaiſer Nikolaus“ aus 
Konſtantinopel mit Tranſito⸗Guͤtern erwartet, wels 
che von Wien kommen. 

5 j Frankrelch. 

Paris den J. Auguſt. Die Prinzeſſin Marie 
von Orleans, Herzogin von Württemberg, iſt vor⸗ 
geſtern, am 30., 20 Minuten nach 11 Uhr Vor⸗ 
mittags zu Neuilly von einem Prinzen entbunden 
worden. Der neugeborne Prinz erhaͤlt die Namen 
Philipp Alexander Maria Ernſt. Die Herzogin 
befindet ſich vollkommen wohl. 

Der König hatte mit feiner ganzen Familie den 
Tag des 29. zu Paris in den Tuilerieen zugebracht, 
und noch ſpaͤt am Abend den Seine-Praͤfekten, den 
Herzog von Caſtries und den General Darriule 
empfangen. Abends um 103 Uhr fuhr die Koͤni⸗ 
gin mit ihren beiden Töchtern, der Königin der 
Belgier und der Prinzeſſin Clementine, nach Neuilly 
zuruck. Der König verließ die Tuilericen erſt vor⸗ 
geſtern Morgen um 9% Uhr, in Begleitung der 
Prinzeſſin Adelaide, des Herzogs von Orleans und 
des Prinzen von Joinville. 

Die Damen der Halle haben der Herzogin von 
Württemberg durch Ueberbringung eines Blumen- 
ſtraußes zu ihrer Eutbindung Gluck gewünſcht. 

Der Marſchall Soult iſt am 30. Abends am 
Bord des „Meteor“ zu Havre eingetroffen. Der 
Empfang war jedoch durchaus nicht glänzend. Es 
ſcheint den Behörden zu Havre durchaus keine Ans 
weiſung zu irgend einer deſonderen Veranſtaltung 
für das Eintreffen des Marſchalls zugegangen zu 
ſeyn. Die Offiziere der Garniſon und der Marine 
machten demſelben noch an demſelben Abende ihre 
Aufwartung; von den Civil Behörden war Nies 
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mand, wenigſtens nicht in der Amtstracht zu ſehen; 


erſt ganz ſpaͤt machten der Maire und der Unter⸗ 
Praͤfekt ihre Viſiten, aber Beide keine offizielle, 
ſondern eine offiziöfe. Der Marſchall war von dies 
ſer Vernachlaͤſſigung ſichtlich unangenehm betrof⸗ 
fen und trat auch gleich am andern Morgen um 7 
Uhr die Weiterreiſe nach Paris an. N 1 
Der Vicomte Gerard, Sohn des Marſchalls, bei 
der Geſandtſchaft in St. Petersburg angeſtellt, iſt 
mit außerordentlichen Depeſchen von dort hier ein⸗ 
getroffen. a 

Es haben neuerdings mehrere Verhaftungen und 
Hausſuchungen ſtattgefunden. 

Der Eclaireur zu Toulon vom 25. will die Nach⸗ 
richt erhalten haben, der Admiral Gallois, der mit 
feinem Geſchwader die Bewegungen der Türfifchen 
Flotte im Mittelmeer beobachtet, ſei mit der letz⸗ 
teren zugleich vor Tunis eingetroffen und habe das 
dort ſtationirende, vom Admiral Lalande befehligte 
Linienſchiff „Jena“ an ſich gezogen. Im Hafen 
zu Toulon herrſcht eine außerordentliche Thaͤtigkeit; 
es laufen fortwährend Dampfboͤte und Kriegs fahr⸗ 
zeuge ein und aus. a 

Telegraphiſche Depeſche. Man ſchreibt 
aus Seo⸗d'Urgel vom 27. Juli, daß der Baron de 
Meer in Soljona eingeruͤckt iſt. Die Karliſten ha= 
ben ſich ins Bisthumsgebaͤude und in die Haupt⸗ 
Kirche zurückgezogen. Graf d'Espagne war zu La⸗ 
durs. Man ſchreibt aus Valencia vom 22. Juli, 
daß Oraa zu Teruel war, Cabrera zu Morella und 
Merino zu Chelva. f ; 

Die Spaniſchen Commiſſaire find nun mit allen 
ihren Verſuchen, die Anleihe von 500 Millionen 
Realen in Paris abzuſchließen, gänzlich geſcheitert, 
und wollen jetzt nach London gehen, wo ſie ſchwer⸗ 
lich beſſeres Gluck haben werden. * 

Spaniſche active Rente blieb heute zu 22½ no⸗ 
tirt; in der Couliſſe jedoch war Nachfrage, und der 
Cours zeigte Neigung, ſich zu beſſern, in Folge 
einer angeblich von Bayonne gekommenen, in einer 
Morgenzeitung gemeldeten Nachricht, Eſtella waͤre 
eingenommen und Don Carlos gefaͤhrlich verwun⸗ 
det. Sollte die Nachricht ſich beſtaͤtigen, was kaum 
zu glauben iſt, fo würde die Spaniſche Rente ohne 
Zweifel raſch auf 40 ſteigen. 

ee. 

Madrid den 24. Juli. (Allg. Ztg.) Das Un⸗ 
ternehmen Munagorri's ſcheint keine großen Forts 
ſchritte zu machen, und man will nun behaupten, 
daß die Franzoͤſiſche Regierung der Ausruſtung ſei⸗ 
nes Corps zwar nichts entgegenſetze, aber ſie auch 
keinesweges befoͤrdere. Das Benehmen des neuen 
Franzoͤſiſchen Botſchafters iſt nicht dazu geeignet, 
die Anzahl der hieſigen Anhaͤnger Frankreichs zu 
vermehren. : 

Es heißt jetzt, daß Eſpartero den General Cor⸗ 


dova zum Nachfolger erhalten und mit dem Titel 


eines Herzogs von Penacerrada zum * 
hoben 9 158 — de eee, 
Der Italiäniſche Graf von Bertola, welcher be— 
reits in Frankreich wegen republikanifcher Be 
ſätze mehrmals gefänglich eingezogen wurde, iſt 
hier verhaftet worden und ſoll don Gensdarmen bis 
an die Portugieſiſche Gränze eskortirt werden. Es 
fol dies mit der Ausweiſung der Herren Prato und 
Misley in Verbindung ſtehen. 3 
Spaniſche Gränze. Dem Memorial des 
Pyrendes zufolge, ift Eſpartero am 29. Juli plößs 
lich erkrankt und muß das Bett hüten, Seine 
Armee ſoll jetzt aus 30,000 Mann und einer furcht⸗ 
— Artillerie, die der Karliſten aus 20,000 Mann 
eſtehen. 
Großbritannien und Irland. 
London den 31, Juli. In einer General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Engliſchen Boronets⸗Standes iſt 
beichloffen worden, die Anfprüche deſſelben, die 
ſich auf ein Patent König Jakob's J. begründen, 
vor dem Koͤnigl. Geheimen Rothe geltend zu machen. 
Es wird bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß man 
im Auslande meiſt eine zu niedrige Vorſtellung 
von dem Baronets⸗Titel habe, der, dem Range 
nach, den ſechſten Grad der hohen erblichen Würz 
den des Britiſchen Reichs bilde. 
Geſtern fand das zweite Feſt zum Beſten der 
Polniſchen Fluͤchtlinge in Beulah⸗Spa ſtatt; es 


war aber ſehr ungunſtiges Wetter und die El 
nahme daher nur Nat a unter an bie En 


r den Herzog und die Herzogin von 
utberland, die Herzogin von Canizzaro und Lord 
Dudley Stuart. e 2 

„Die geflüchteten Kanadiſchen Inſurrektſons⸗ 
Haͤupter Brown, Nelſon und Cote befinden ſich 
im Staate Vermont; D’Collaghan und Mackenzie 
halten ſich in New: York auf. e ; 

In der Morning-Post lieſt man: „Wenn wir 
den aus achtbarer Quelle uns zugegangenen Des 
richten Glauben ſchenken dürfen, fo ſollte am Ende 
der nächſten Woche in Liſſobon eine Bewegung 
ſtattfinden, welche die Aufhebung der Conſtitution 
und die Proklamirung Donna Maria's zur unum⸗ 
ſchraͤnkten Königin bezweckte. Man erwartet da— 
her mit dem nächften Oampfſchiff ſehr intereſſante 
Nachrichten. Wir geben dieſe Nachricht, wie wir 
ſie erbalten haben, ohne die Richtigkeit zu ver⸗ 
buͤrgen.“ ＋ 

e Niederlande. 

Aus dem Haag den 31. Juli. Der Königl. 
Preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf von 
Wylich und Lottum, gab geſtern eine glaͤnzende 
Soirée, welche Ihre Königl. Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und 
der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
mit ihrer Gegenwart beehrten. 

Amſterdom den 30. Juli. Dem Handels- 


j 
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blad wird unter dem 27. d. 
ſchrieben, daß die Konferenz immer noch 7 
Sitzung gehabt habe. Man ſcheine kein Protokoll 
eröffnen zu wollen, bevor man nicht in der a 
berathung über die Sache einig geworden. b nn 
Niederländische Oranbie, Herr Ded 1 7 — 
aber beſtimmt erklärt haben, in 8091 30 ück w 
träge nicht einwilligen zu koͤnnen. e Zutuͤcker⸗ 


ſtattung der von Holland für Belgien verauslagten 


keine der geringſten dem Ab⸗ 


l i 
Intereſſen fei auch Schwierigkeiten. 


ſchluß entgegenſtehenden 


l i e n. 

Brüffel den 2. Auguſt, Die Regierung hat, 
em C el 
te B N London erhalten, welche 
der dortige Belgiſche Geſandte in Folge einer Mit⸗ 
theilung Lord Palmerſton's . haben ſoll. 
Nach dem Empfange derſelben ſoll Herr de Theux 
eine Konferenz mit beit Herrn Goblet und Nothomb 
ehabt haben, und fpäter ein Miniſter⸗Conſeil zus 
ammenberufen worden ſeyn, nach Mitternacht ging 
ſodann ein Kabinets⸗Courier nach London ab, und 
demſelben wurde die größte Schnelligkeit zur Pflicht 
emacht, damit er noch am 1. Auguſt Morgens in 

88 einträfe. 
Ein Kapitän des . berittenen Zägerregimentd 
iſt im Lager von Beverloo getoͤdtet worden. 


ward während des Schlafes in der Barracke durch 


einen Marechal⸗de⸗logis überfallen, der ihn durch⸗ 
bohrte, feinen Sabel in dem Leibe des Ermordeten 
ſtecken ließ und ſich nach Holland flüchtete, 

Der Independant ſagt: Wir vernehmen durch 
eine von London ankommende Perſon, daß die 
Konferenz ſich nicht vor dem 1. Auguſt verſammeln 
wird; mithin fallen alle die lächerlichen Geruͤchte, 
die einige Blätter über den ploͤtzlichen Abſchluß der 
Holländisch ⸗ Belgiſchen Angelegenheit verbreitet 
hatten, von ſelbſt weg. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 31. Juli. Dem letzten Bülle⸗ 
tin zufolge, iſt das Befinden Sr. Moj. fortwährend 
erfreulich, indem der Bruch des Schluͤſſelbeins 
durchaus keine Schmerzen mehr verurfacht. 

Die Franzoͤſiſche Schaufpieler = Gefelliwaft aus 
Berlin, unter der Leitung des Herrn Delcour, wird 
im Laufe des nächften Monats hier erwartet, um 
auf dem Koͤnigl. Theater eine Reihe von Vorſtel⸗ 
lungen zu geben. f 

Da auch in den letzten Nächten die Ruhe und 
Ordnung bier nicht geſtoͤrt worden, ſo glaubt man, 
daß die jetzt hier befindlichen fremden Truppen die 
Hauptſtadt bald wieder verlaſſen werden. \ 
Danemark. . 
Kopenhagen den 31. Juli. Wie aus Molde 
in Norwegen vom Anfang Juli geſchrieben wird, 
ſo hertſcht in der Umgegend bedeutender Kornman⸗ 
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M. aus London ge⸗ 


e zufolge, am vergangenen 


er Man ſieht doſelbſt mit Sehnſucht den Daͤni⸗ 
ſchen Schiffen mit Korn⸗Ladungen entgegen. 
6 an 2 8 5 Stadt ante ent⸗ 
ernten Erzgrube fand man Mitte Juli no 
rere Fuß dickes Eis. 3 


Vermiſchte Nachrichten. 
Bromberg den 4. August. Geſtern Morgen 
5 Uhr weckte eine große Reveille die Einwohner zu 
dem freudigen Tage, an dem das Herz eines jeden 
Patrioten höher ſchluͤgt. Um 10 Uhr war auf dem 
Markt Militair⸗Gottesdienſt, welchem fich die ſtaͤd⸗ 
tiſchen und Koͤnigl. Civil⸗Behoͤrden anſchloſſen, und 
ſie vereinigten mit dem zahlreich verſammelten 
Volke ihre bruͤnſtigen Gebete für das Wohl des ge⸗ 
liebten Landesvaters. Die Loge feierte durch ein 
großes Feſtmahl den Tag, und nicht minder ward 
er in anderen Öffentlichen und Privatgeſellſchaften 
freudig begangen. Abends war die Stadt erleuch— 
tet, und ein oͤffentlicher Ball auf der vierten 
Schleuſe, womit der in dieſem Sommer auf Koſten 
des Verſchoͤnerungs⸗Vereins erbaute geräumige Ges 
ſellſchafts⸗Saal eingeweiht wurde, ſchloß heiter und 
ſchoͤn den glüdlichen Tag. Die anmuthigen Anla⸗ 
gen am Kanal, vorzuͤglich in der Nähe des Saales, 
waren geſchmackvoll erleuchtet und gewaͤhrten einen 
hoͤchſt reizenden Anblick. Ueberall ſprach ſich rein 
und laut die beſte Geſinnung und treue Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Koͤnig und Vaterland bei Hohen und 
Niederen aus. g 157 
Breslau. Nachdem Herr Haake vor einigen 
Tagen die Verwaltung der hieſigen Bühne nieder⸗ 
gelegt batte, iſt dieſelbe ſeitdem geſchloſſen geblie⸗ 
ben. Hente, den 26. Juli, eröffnete die Opernge⸗ 
. Einen ee von Vorſtellungen auf eigene 
echnung, und wird damit bis nach d i 
neuen Pecbters fortfahren, en 
Der Prinz von Joinville hat nach Paris eine 
kleine zahme Loͤwin aus Braſilien mitgebracht, die 
nun frei in den Tuilerieen herumſpaziert. Man hat 
in 0 f en ih des ue ee gegeben, mit 
enen ſie von fruͤh bis Abend ſpiel ie Zei 
le > = fpielt und ſich die Zeit 
Paris. Hr. M., einer der erſten Vaudeville⸗ 
Dichter in Paris, befand ſich 9 in dem Or⸗ 


cheſter des Varietées⸗Theaters, als ein neben ihm 


ſtehender, ſehr wohl gekleideter Herr, von feinem 


Benehmen, ihn beim Namen nannte, mit Schmei⸗ 


cheleien über feine Produktionen uͤberhaͤufte, und 
mit der Bitte ſchloß, daß er die Vorleſung eines 
von ihm verfaßten Vaudevilles anhören und ſein 
Urtheil darüber abgeden moͤge. Hr. M. von ſo 
vieler Höflichkeit überwältigt, ſagte zu und am feſt⸗ 
geſetzten Tage erſchien der neue College mit einem 
ungeheuren Manuſkript in dem Zimmer des Dich⸗ 
ters, der bei deſſen Anblick einige ſchwere Seufzer 
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nicht unterdruͤcken konnte. Die Einwilligung war 
indeß nicht mehr zurückzunehmen, und fo ſetzte Hr. 
M. ſich denn, nachdem er fuͤr den Vorleſenden ein 
Glas Zuckerwaſſer bereitgeſtellt, geduldig in ſeinen 
Seſſel, à la Voltaire, und erwartete, mit zuruͤckge⸗ 
lehnten: Kopfe und halb geſchloſſenen Augen die ges 
fuͤrchtete Vorleſung. Das Vaudeville des Anony⸗ 
men war zum Sterben langweilig, und die Wirkung 
blieb daher nicht aus. Schon bei der vierten Scene 
hatte der Zuhoͤrer die Augen ein wenig mehr ge⸗ 
ſchloſſen, und am Ende der fünften war er völlig 
eingeſchlafen. Wie lange dieſer Schlof dauerte, 
weiß Herr M. ſelbſt nicht; aber als er erwachte, 
ließ ſich keine Stimme wehr hören, der Seſſel war 
leer, aber feine Taſchen desgleichen. Eine Bre— 
guetſche Uhr, 60 Fr., die ſich im Schubkaſten des 
Tiſches befanden, und der ſilberne Loͤffel aus dem 
Glaſe Zuckerwaſſer waren gleichfalls dem neuen 
Collegen gefolgt. 

Amſterdam. Ein Hollaͤndiſcher Laſttraͤger hat 
kuͤrzlich eine Mahlzeit gehalten, die trotz ihrer ſchein⸗ 
baren Einfachheit an die Verſchwendung der Koͤni⸗ 

in von Egypten, jener Cleopatra erinnert, die bes 

anntlich die koſtbarſten Perlen in Weineſſig auflös 
ſete. Der Mann hatte zwei Stunden weit von 
Amſterdam zu Herrn van D., einem Blumenzuͤch⸗ 
ter, ein Faͤßchen mit Haͤringen zu tragen. Der 
Herr nahm ihn gut auf, gab ihm den Lohn und 
einen ſchoͤnen Häring dazu als Fruͤhſtuͤck. Da ber 
merkte Letzterer einige Zwiebeln, die weggelegt wor⸗ 
den zu ſeyn ſchienen. Er begann fein Fruͤhſtuͤck. 
Die Zwiebeln ſchmeckten ihm zwar nicht beſonders, 
doch ließ er nichts uͤbrig. Eben wiſchte er ſich mit 
dem Rockärmel den Mund ab, als er bemerkte, 
daß der Herr van D. die Zwiebelreſte aufhob und 
genau beſah. „Unglücklicher!“ begann dieſer enb⸗ 
lich, „elender Dieb, weißt Du, was Du gethan 
ba? — „Nein“, antwortete der arme Teufel, 
„ich glaubte, die Zwiebeln nuͤtzten nichts mehr.“ — 
„Weißt du, was du gegeſſen haft? antworte!“ — 
und er packte ihn an der Kehle, als wolle er ihn 
erwürgen. „Zwiebeln habe ich gegeſſen, die Nies 
mand gegeſſen haben wuͤrde; fie taugten nichts; 
ſie fingen ſchon an zu keimen.“ — „Jo, ſie fingen 
an zu keimen!“ wiederholte van D. in Verzweif— 
lung. „Pack' dich, Spitzbube, und bedenke, daß 
du zu einem Häringe für 10,009 Gulden Tulpen⸗ 
zwiebeln gegeſſen haft!“ Der Loftträger lief davon, 
fo ſchnell als es ihm feine Hollaͤndiſchen Beine ers 
laubten. 

Von Kinderbaͤllen und Kinderkomoͤdien hat man 
ſchon mehr gehört, aber von einer Kinderkapelle 
war noch nirgends die Rede. Auch dafür iſt nun 
geſorgt, und das kunſtſinnige München läuft auch 
darin andern Deutſchen Staͤdten den Vorrang ab. 
Im großen Odeons⸗Saale war das erſte Kinder⸗ 
Concert, und es ſoll ſich das muſikaliſche Puppen⸗ 
fpiel recht artig ausgenommen haben. 


Stadt- Theater. 
Sonnabend den 11. Auguſt zum Erſtenmale: 
Sylphide, das Seefräuleinz romantiſch⸗ko⸗ 
miſches 17 5 mit Geſang in 2 Aufzuͤgen von 
Thereſe Kroner, Muſik vom Kapellmeiſter Drechsler. 

Sonntag den 12ten Auguſt: Zweiundzwanzigſte 
3 Vorſtellung der Geſellſchaft des Theaters 

irecteurs Herrn von Raſzewski. 

u 10 an um, 

Der Ritterguts⸗Beſitzer, Landſchafts⸗Rath Po⸗ 
welski beabſichtigt, in der herrſchaftlichen Brenz 
nerei zu Woynowo einen Dampf:Cylinder aufzuſtel⸗ 
len, und hat ne der neuen Einrichtung 
in baulicher Hinſicht durch das Atteſt eines Baue 
kundigen nachgewieſen. i 

Das Vorhaben der Anlage wird demnach hier 
durch mit einer praͤkluſiviſchen Friſt von vier Wo⸗ 
chen bekannt gemacht, binnen welcher ein Jeder, 
der durch die beabſichtigte Anlage ſich in ſeinen 
Rechten beeinträchtigt glaubt, feine Einwendungen 
bei dem unterzeichneten Amte geltend zu machen 
und zu beſcheinigen hat. | 

Obornik den 4. Auguſt 1838. 0 

Königlicher Landrat Oborniker Kr. 
Einem Apothekergehülfen, der mit guten Zeugs 
niſſen verſehen, und der polniſchen Sprache 
vollkommen maͤchtig iſt, weiſet das unter⸗ 
zeichnete Bureau zum Termin Michaelis ein an⸗ 
nehmbares Engagement nach. 

Das Adreß⸗ und Commiſſions- Bureau. 

In der Breslauer⸗Straße No. 11, iſt ſofort eine 
freundliche Stube, fuͤr einzelne Herren beſonders 
geeignet, zu vermiethen. 


Börse von Berlin. 
Preuls,Cour, 
Fufs, | Briefe | Geld. 


Den 7. August 1838, 


Staats - Schuldscheine, 2 2.» 1 403 | 1024 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 40341 1021 
Präm. Scheine d. Seehandlung . ‚. | — 664 664 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupe» 4 | 41033} 403% 
Neum, Inter, Scheine dto . . 4 | 1033 _ 
Berliner Stadi-Obligationen. » „| 4 | 41032 
Könsgsberger dito „ — 
Elbinger dito —— 443 — — 
Dans. dito v. in JJ. 431 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 102 
dito dito. .| 35 | 4004| 998 
Grossherz.PosenschePtandbriefe , 4 1053 — 
N 1 N — 102 
ito ito „ 34 |] 1005) 99% 
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